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Ende Feuer" ist befohlen worden. Das deutsche U-Boot neigt sich ;

Seite, während die „ACONIT" darauf losfährt, um es zu rammen
Ueberlebende von der Besatzung des U-Bootes schwimmen auf die gaul-
listische Korvette zu, um dort als Kriegsgefangene geborgen zu werden

Die Aufbewahrung- der Reliquien erfolgt gewöhnlich in AI-
tären. Sie werden daselbst in einer Vertiefung, sepulcrum ge-
na.nnt, eingeschlossen und gelten der Weihe des Altars oder der
Kapelle. Aber nicht nur in jedem Altar wurden Reliquien an-
gebracht. Auch in der Krypta, in der Kapelle selbst oder im
Turm füllte man einen Eckstein mit Reliquien. Die Form-
gebung und Stil der Reliquiare sind verschiedenster Art. Es
gibt offene, verschlossene, verglaste verpichte und versiegelte
Reliquienbehälter, kostbare Kassetten und primitive Schreine,
geschaffen aus Holz, Glas, Stein, Metallen und Edelmetallen,
mit und ohne Verzierung. Durch Verletzung des Verschlusses
geht der Altar seiner Weihe verlustig und muss neu konsekriert
werden. In unerem Fall ist das Reliquiar ungewöhnlicherweise
hinter einem Inneneckstein des Turmkellers, in einer ver-
schlossenen Steinnische versteckt und eingemauert worden. Das
vertikal ausgeweitete Nischenhinterteil kann auch' zur Auf-
bewahrung der Monstranz gedient haben. Es möchte sein, dass
anlässlich des Bildersturmes, Januar 1528 in Bern, die vor-
bezeichneten Partikeln vor Verlust oder Profanisierung in das
hiefür geschaffene sichere Versteck im Turmverliess transferiert
worden sind. Dafür spräche die absonderliche Beschaffenheit
der in östlicher Richtung im blauen Sandsteinmauerwerk ver-
setzten gelblichen Nischeriwerkstücke. Jedenfalls ist bei der Zar-
Störung und dem Abbruch der Kapelle und des Turms das Vet-

steck unentdeckt und dessen Inhalt gewahrt geblieben. Eine
andere Version ist die der Grundsteinlegung) und Einschlies-
sung des Heü- und Heiligtums, als priesterliche Turmweihung.
Zugegeben, was die Natur, die Weisheit des Schöpfers mit
dem Schleier des Dunkels verhüllt, das soll der Mensch nicht ans
Tageslicht stellen. Die Enthüllung dieser Geheimsache war aber
nicht gewollt, denn der Graber suchte nicht nach Reliquien
und Schätzen.

Die Auffindung hat sich anlässlich der Ausgrabungen im
Sommer 1942, auf gut Glück und die besondere Witterung des
Grabers und in dessen ununterbrochener Gegenwart folgender-
massen zugetragen: Bei sorgfältiger Abdeckung und Unter-
suchung der blauen Quadersandsteine im Turmfundament zeich-
nete sich eine grosse, los und querliegende Platte in behauenem
Gelbsandstein vom Mauerverbande deutlich ab. Darunter befand
sich rückspringend eine zur Deckplatte abgepasste kleinere
Grundplatte derselben Beschaffenheit. Unter dem Vorsprung der
Deckplatte lag ein in Humus gebetteter, grob behauener Sand-
stein (Verschlußstein). Die weitere Nachforschung führte dann
zur Aufdeckung des zwischen den beiden Steinplatten und in
diese ausgehauenen geheimen Fachs, mit Schieberverschluss und
Verblenderstein davor in der Mauerecke. (Eine Zeichnung dazu.)
Die Erdhinterfüllung hatte zwei bestimmte Zwecke. Erstens
konnte dadurch der Verschlußstein, nach dem Lösen oder Zer-

Links: Die Detonation einer
Tiefseebombe wird an Bord
der ^.ACONIT" beobachtet

„Husarenstreich"
im Atlantik

Und doch spielt sich in den Gewässern
des Atlantischen Ozeans seit dem 3. Sep-
tember 1939 fast täglich ein Drama ab,
dem schon manch braver Seemann zum
Opfer gefallen ist. Atlantikschlacht! An
ihrem Ausgang hängt Gedeih und Ver-
derben der Kriegführenden.

In den Annalen des Seekrieges wer-
den auch die Taten der kleineren see-
fahrenden Nationen, die ihre Tonnage
England zur Verfügung gestellt haben,
einen hervorragenden Platz einnehmen.

So hat sich an einer neulichen Geleit-
zugschlacht im Atlantik die gaullistische
Korvette «Aconit» ausgezeichnet ge-
schlagen. Ein ganzes Rudel deutscher
U-Boote hatte sich an einem alliierten
Geleitzug herangemacht und mehrere
Schiffe daraus versenkt. Der «Aconit»
gelang es, im Verlaufe der Schlacht zwei
deutsche U-Boote durch Beschiessung
und Rammung zum Sinken zu bringen.

Rechts: Auch alliierte Seeleute werden an Bord auf-
genommen. Mannschaften des britischen Schiffes
,,HARVESTER", das von den Deutschen torpediert
wurde, treiben nun ebenfalls der,,ACONIT" entgegen

JL>s ist begreiflich, wenn sich unsere
Oeffentlichkeit im allgemeinen für das
Kriegsgeschehen auf den Weltmeeren
weniger interessiert als für die Land-
und Luftoperationen. Obwohl die Schweiz
nun auch zu den seefahrenden Nationen
zählt, die mit ihren Schiffen bis anhin
Glück gehabt hat, so ist uns eben das
Interesse für das Meer nicht angeboren.
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tinkz: vis vsion-ttion einer
Tiekssbombs wird an Kord
der ..^LDKilT" beobachtet

/̂>s >8t begreiklieb, wenn sieh unsere
Dekkentliebkeit im allgemeinen kür »Ins

Kriegsgeschehen auk den Weltmeeren
weniger interessiert als kür die Dand-
untl Duktoperationen. Ddwobl die 8ekweiz
nun suck zu <len seekakrenden Nationen
zäbit, tlie mit iliren 8ebikken bis anbin
(Zlück gekadt bat, so ist uns eben das
Interesse kür «las ldeer niekt angeboren.
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Und dock spielt «leb in den Dewässern
des ^tlantiseken Oceans seit dem Z. 8ep-
temder 19Z9 ksst täglicb ein Drama ab,
tlem sckon manek braver 8eemann zum
Dpker gefallen ist. ^tlantikseblaebt! ^n
ikrein /^usgang bängt Dedeib und Ver-
derben lier Kriegführenden.

In lien Annalen des 8eekrieges wer-
den auck die Taten der kleineren see-
kabrenllen Nationen, «lie ikre Tonnage
Bngland zur Verfügung gestellt baden,
einen hervorragende» Platz «innekmen.

80 bat sieb an einer neulicben Deleit-
zugseklackt im Atlantik «lie gaullistische
Korvette «Aconit» ausgezeichnet ge-
schlagen. Bin ganzes kuilel «leutscker
D Boote batte sieb an einein alliierten
Leleitzug kerangemaekt un«I inekrere
8cbikke daraus versenkt. Der «Aconit»
gelang es, im Verlauke «ler 8eblaedt zwei
«leutscb« D Boote «lureb kesckiessung
un«l Bammung zum 8inken zu dringe».
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..üncie l'euer" i!» bstokien worden. vas dsàbe U-öooi nel^t 5icb zur Dsbsrlsbenüe von der ösmizung des U-öootsz schwimmen auf die gau>-
Zeile. während die .>L0bttI" darauf ioàrt. um es zu rammen liàcbe Korvette zu. um dort als Kriegsgefangene geborgen zu werden

Die Aufbewahrung «ler Reliquien erfolgt gewöhnlich in H.I-
tärsn. Lis werden daselbst in einer Vertiefung, sspulcrum gs-
nannt, eingeschlossen und gelten der Weibs des Altars oder der
Kapelle, v^ber niebt nur in federn ^Itar wurden Reliquien an-
gekrackt, ^uck in der Krypta, in der Kapelle selbst oder im
Turm füllte man einen Kckstein mit Reliquien. Die Rorm-
gebung und Ltii der Rsiiquiare sind verschiedenster ^rt. Ks
gibt offene, verschlossene, verglaste verpickts und versiegelte
Rsliquienbekältsr, kostbare Kassetten und primitive Lckrsino,
geschaffen aus Bolz, Dias, Ltsin, Metallen und Edelmetallen,
mit und okns Verzierung. Durch Verletzung des Verschlusses
gebt der ^.Itar seiner Weibs verlustig und muss neu konsskrisrt
werden. In unsrem Kali ist das Reliquiar ungewöbnlickerweiss
hinter einem Innensckstsin des Turmkellers, in einer ver-
schlössen«» Ltsinniscks versteckt und eingemauert worden. Das
vertikal ausgeweitete hlischenhintsrte.il kann auch zur /,uk-
bewakrung der Monstranz gedient haben. Ks möchte sein, dass
anlâsslick des Riidsrsturmes, danuar 1328 in Rsrn, die vor-
bezeichneten Partikeln vor Verlust oder Brokanisierung in das
hiefür gsschakksng sickere Versteck im Turmvsrlisss transferiert
worden sind. Dakür spräche die absonderliche Beschaffenheit
der in östlicher Richtung im blauen Landstsinmausrwerk ver-
setzten gelblichen hliseberfwerkstücks. dsdenfailz ist bei der Zsr-
Störung und dem Abbruch der Kapelle und des Turms das Ver-

steck unentdeckt und dessen Inkalt gewahrt geblieben. Kins
andere Version ist die der «Zrundstsinlsgung? und Kinscklies-
sung des Heil- und Heiligtums, als priesterlicke Turmwsibung.
Zugegeben, was die hiatur, die Weisheit des Lcköpkers init
dem Lckleier des Dunkels verhüllt, das soll der Mensch nickt ans
Tageslicht stellen. Die Kntküllung dieser Dsksimsacks war aber
nickt gewollt, denn der Drabsr suchte nickt nach Reliquien
und Lokatzsn.

Dis Auffindung kat sick anlâsslick der Ausgrabungen im
Lommer 1942, auk gut Dlück und die besonders Witterung des
(Irakers und in dessen ununterbrochener Degenwart folgender-
Massen zugetragen- Bei sorgfältiger Abdeckung und Unter-
suckung der blauen (juadsrsandsteins im Turmkundament zeich-
nvte sick eins grosse, los und querllegsnds Blatts in bekausnsm
Deldsandstsin vom Mauerverbands deutlich ad. Darunter befand
sick rückspringend sine zur Deckplatte abgepassts kleinere
Drundplatts derselben Beschaffenheit. Unter dem Vorsprung der
Deckplatte lag sin in Humus gebetteter, grob bekauensr Land-
stein (Vsrschluüstsin). Die weitere Nachforschung führte dann
zur Aufdeckung des zwischen den beiden Lteinplatten und in
diese ausgekausnsn geheimen Racks, mit Lukisberverschluss und
Vsrblendsrstcin davor in der Mausrecks. (Kins Zeichnung dazu.)
Die KrdkintsrküIIung hatte zwei bestimmte Zwecke. Krstcns
konnte dadurch der VsrsckiulZstsin, nach dem Dösen oder Zer-
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Glücklich,gerettet! Die gerettete Mannschaft
des gesunkenen Frachters. Auf dem Rettungs-

ring steht der Namé des torpedierten Frach-

ters: His Majestys Ship: „HARVESTER"

Als sie mit dem zweiten U-Boote im

Kampfe stand, wartete in der Nähe die

Besatzung eines sinkenden alliierten
Frachters auf Hilfe. Die Besatzung
konnte dann schwimmend das Schiff er-
reichen, worauf noch eine Anzahl deut-
scher Seeleute als Gefangene an Bord

genommen wurden.

trümmem des Verblendersteins leicht von Hand bewegt und aus
der Nische herausgezogen werden, ohne diese zu beschädigen. Zum
andern war der Verblender als solcher von den andern Mauer-
steinen nicht zu unterscheiden und nicht leicht aufzuspüren, da
dieser beim Abklopfen der Mauerwand, der gepressten Erd-
hinterfüllung wegen, nicht hohl tönte.

Nachdem nun der Tatsachenbericht Uber die Ausgrabung der
Kapelle vollständig erstattet ist und die tote, entheiligte Sache

still wieder beerdigt worden ist, sei es dem Graber gestattet,
noch ein Wort der Schaffung eines bleibenden Werk- und Erinne-
rungszeichens zu reden. Die gesuchte Kapelle war Grund und

Anlass zu einer in der Altstadt Bern erstmaligen systematischen
Ausgrabung. Ihre Stätte ist gefunden worden, und es bote sich

bei der bevorstehenden Platzerneuerung eine passende Gelegen-

die Konturen von Kapelle und Turm

in weissen Pflastersteinen zu ewigem Gedenken leicht zu mar-
kieren und zu sichern, unter Beisetzung einer Bodenplatte mit
Inschrift. *

Was ich hievor geschriben han
Hab ich uss keinem neyd gethan
Auch nit zu leidt der geehrten
Herren schriftgelehrten. Graber.

(y.
Ich gehe an eine Verlassenschaftsgant Alsich an diesem regennassen, unwirtlichen Vor-tag nichts Notigeres zu tun hätte
Die Steigerung findet in einer mir wenig verSS'wUtenm^/'f"' dort mit

fl es Mensom t ^ Z". die so ziemlich
2?lÂÇ""V vor

tcrn^JT^" ein kleines, schüch-feines Zogern voraus. Ich muss erst ein leisesâÏÏSTw1?®** "dch von dernächsten Welle Leute in das Haus hineintragen
Ein grosses, ungelüftetes, bierdunstiges Lokal

''chaff ^ ^"'iegenden Wirt-.enatt — nimmt mich auf. Das Wirtschaftsmobiliar ist ausgeräumt, dafür sind die mit ver
£h? ?" Vignetten und Strichen verzierten gefelderten Gipswände mit dem zu vergantenden

ger Stuck-Plafond überdacht die Nüchternheit.
Verstreut, auseinandergerissen, verstaubt undvergriffen steht da und ist der Neugier und demabschätzenden Blick Gantlustiger preisgegeben

^iner 'inUmen^" gepflegten Rahmen
bi d, ?; warmen, geliebten Häuslichkeit

Men t Fremde, zusammengelaufeneMenschen drangen sich in Knäueln an die ver-
m^freeb Habe und prüfenmit fiechen Fingern an ihr herum

Aus einer Ecke des Saales zetert die Stimmedes Ausrufers, und sofort hat er einen Klumpen
Leute auf dem Platze beisammen, wo er ihn haben will, und wo er mit der Auktion beginntVoran stehen oder sitzen auf Kisten Klein-
die Stam°T ^wählten Polsterétûhlen
die Stammkunden der Steigerungen: die Berufs-grampler und die Gantagenten. Es bezeichnet sie

ruh "mT solche. Aber ich bin rasch- imBild: die da haben Kontakt mit dem Ausrufer esist etwas wie eine familiäre Beziehung zwischen£r».f IM im uSTSS
riiP Äil "? geworden. Sie sind immer da, wiedie Abonnenten im Theater, und sie dürfen sichdaher wohl auch breiter machen und mehr her-«nehmen als ein gelegentlicher GantbesucherBesondere Vorteile können sie nun zwar kaum ht
Und ÏrVanUA^^^ ^ überbieten,
wie i ?' f*"®* korrekt. Aber,ie ich so am Rande der Versammlung einemsehr gemischten Völklein von Männfin und
den'zfhen '^."®lo®en und Arbeitsunlustigen, auf
h?L n? balanciere und die Routiniers da vornbeobachte, verflüchtigt sich mein Steigerung«

'

gedanke gründlich. "«-eigerungs- |

Vn«U**î*"?A. übrigens noch so ein fremder j

gen» Raritfif"n?"h ^gendeiner «billi-gen» Rarität nachgelaufen ist und nun gleich J

k
eingestehen muss, dass er gerade jetztganz besonders auf den Mund geschlagen ist Idass er keine richtigen Ellenbogen und dafür ei' i

nen empfindlichen Geruchsinn hat. Dass eï das 1
Einganten nie lernen wird.

m
«Ein Bauerntisch! Wer 1

macht ein Angebot 1
Zehn Franken zum Ersten! Elf Franken Szum Andern! Zwölf Franken zum I

Aehttft Ranken! - Achtzehn Franken! - 1
Achtzehn Franken zum

Achtzehn Franken zum... drittenmal'» S
Eine dünne, schüchterne Stimme au« dem Iaussersten Ring bietet noch zwanzig. Aber der IAusrufer hat schon zugeschlagen. j|Still laufe ich wieder in den regenfeuchtenunfreundlichen Vormittag hinaus, ohne das «Em-pire»-Kommodchen ergantet zu haben, dessent- Swegen meine Frau eine schlaflose Nacht hatte 1

Beat.
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L>ück!>cb,gsreiiet! vie gebettete ^annzckost
des gesunkenen frocliters. /^us clem Rettung!-
ring stsbt der blums des torpedierten frock-

ters: ldis tviojest/s 8kip: ,.Kl/ikVf8I'kk"

/XI« sie mit dem weiten v Roots im

Kample stand, wartete in der »lîitie «lie

Resataung eines sinkenden alliierten
Krackters auf ttilke. vie Resstaung
konnte dann sckwimmend das Sckikk er-
reîcken, vvvrsuk noek eîne ^nTAìil âeut-
scker Seeleute als vekangene an Nord

genommen wurden.

trümmern des Verblendersteins Isickt von »and bewegtiind aus
clev 5?iseke ^erg.us^e20^en werden, okne diese 2N ìiese^àdi^en. 2nrn
andern war der Vsrblender als solokor von den andern K/lauer-
steinen nickt au untersckeiden und nickt leiokt aukauspüren. da
dieser kenn ikbjclopksi> der IVlauerwand. der geprsssten Krd-
kintsrfüliung wegen. nickt kokl tönte.

klaekdem nun der ?atsack.snberickt über die Ausgrabung der
Kapelle vollständig erstattet ist und die tote, entksiiigte Sacke

still wieder beerdigt worden ist. sei es dem vraber gestattet,
noek ein Wort der Lekakkung eines bleibenden Werk- und Krinns-
rungsüeicksns au reden, vis gesuckte Kapelle war «rund und
cVnias» au einer in der Altstadt kern erstmaligen s^stematiscken
Ausgrabung. Ikro Stätte ist gefunden worden, und es bote sick
bet der bsvorsteksndsn RIatasrneuerung eine passende «siegen-

uj,. Konturen von Kapelle und l'urm
in wsisssn Rtlastersteinen au ewigem vsdsnken leickt ^u mar-
liieren und au sickern, unter Rsisstaung einer vodenplatts mit
Insckrikt.

»

Was ick kievor gesckridsn kan
Hab ick uss keinem ns^d getkan
^iuck nit au leidt der gsekrtsn
»srrsn sckriktgslekrten. vraksr.

<5^»e
Ick gske an eine Verlsssenscksktsgant
>ek an diesem rsgennasssn. unwirtlicken Vor-mittag mckts Zotigeres au tun Kättsvie Steigerung findet in einer mir wenig ver

gàr'wàru/^^/^». und ick laute dort mit

à î ^ 1-ür au. die so a.emlick

terms'àr ein kleines, sckück-keines Liogern voraus. Ick muss erst ein leises
nàckà^w bevor ick mick von dernäcksten Welle veute in das Hau« kineintragen

^
vin grosses, ungelüktetes. dierdunstige« vokal

-eka// anliegenden Wirt-.enatt — nimmt mick auf. Oss Wirtsckaktsinobikar ist ausgeräumt, dafür sind die mit ver
têm r" Vignetten und Stricken versierten geke.derten vipswände mit dem au vergantenden

ger Stuck-RIakond iiberdackt die »üekternkeit.
Verstreut, auseinandergerisssn, verstaubt undvergriffen stekt da und ist der »eugier und demabsckataenden vliek vantlustiger preisgegeben

àer "intimen^" ""^^m gepflegten Rakn.cn
eebidct k^/ ^rmen. geliebten »äusliekkeit
ìrcm a n

Kremde. ausammsngslaukensNenscken drangen sick in Knäueln an die ver-
mi?^c'^"à°b,.t^e. keimloss »ade und prüfenmit ki ecken Kingern an ikr ksrum

ckus einer Koke des Saales aetert die Stimmedes Ausrufers, und sofort kat er einen Klumpn
vsuts auf dem RIatae beisammen, wo er ikn kaden w.... und wo er mit der ^ukvon degàtVoran steken oder sitzen auf Kisten Klein-" àr sorgliek gewäklten Rolsterstüklendie Stammkunden der Steigerungen: die »eruks-gramplsr und die (Zantagenten. Ks beaeicknet sie
".. "^"'ând als solcks. ^der ick bin rasck in»Ldd: die da kaden Kontakt mit dem àsruker es-st etwas wm eine familiäre àiskung 2wiscksn

à /a worden. Sie sind immer da. wiedie Abonnenten im Ikeater. und sie dürfen sickdsker wokl auek breiter macken und mekr ker-snskmsn als ein gelsgentlicker vantdesucksiLesnnclere Vorteile können sie nun -war kaum ka-
vnd ?er vantw

kann sie überbieten,
wie ick so am ^ a«mber korrekt, àr.-s ick so am Ksnds der Versainmlung einemà gemisckten Völklein von kdänncrn und
den^eken ""d ^rbeitsunlustigen. auf
keou m

balanciere und die Routiniers da vornbeobackte. verklücktigt sick mein Lteigerungs
^

gedsnke gründlick. ^ "ngs- ^

V„
uur stekt übrigens nock so ein fremder I

gen» Rarität^na^k irgendeiner «dilli-gen» Raritst naekgelauken ist und nun gleiek j
«mgesteken muss, dass er gerade iet^t

5 besonders auf den Illund geseklsgen istdass er keine ricktigen vllendogsn und dakür ü'nen empkindlieken verucksinn 5at. vass e^
das 1

Kinganten nie lernen wird.

m-cm "à: «à kZauerntisek! Wer imackd ein ^.n^edot? H
Llekn Kranken »im Krstsn! KIf Kranken vaum àdern! ^wölk Kranken aum ' j

rtck^ean^ àkt-ekn Kranken! - >
rtckt2skn Kranken »im

^.ckt^ekn Kranken 2um drittenmal'» «Kins dünne, sekückterne Stimme au« dem â
äussersten Ring bietet nock àwan-ig. àr der WAusrufer kat sekon 2ugescklagen. «Still laufe ick wieder in den regenksucktenunkreundlicken Vormittag kinaus. okne das «Km-pirs»-Kommodcken ergantet au kaben. dsssent- Wwegen meine Krau ems scklaklose »ackt katte... I
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